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Liebe Leserinnen und Leser,

Die Mitgl iederversammlung am 6. März war
wieder ein großartiges Ereignis. Im Vorpro-
gramm ehrten wir traditionel l unsere langjähri-
gen Mitgl ieder. Im Haupttei l durften wir wie
al l jährl ich besonders erfolgreiche Absolventen
unserer regionalen Hochschulen mit Förder-
preisen dekorieren. Als weiteres Highl ight be-
grüßte unser Vorstandsmitgl ied Gerd
Weyrauther das Formula Student Team der
Hochschule RheinMain. Deren aktuel les Fahr-
zeug konnte im Foyer der Stadthal le besichtigt
werden.
Zum Finale referierte Herr Dr. Imbary vom
Deutschen Wetterdienst in Offenbach über die
Auswirkungen des menschl ichen Handelns auf
das Kl ima.
Der Arbeitskreis VDIni erweiterte seine schul i -
schen Aktivitäten auf die Region Bad Kreuznach
und auch 2018 sind wieder umfangreiche Akti-
vitäten in den Wei lbacher Kiesgruben geplant.
Um den Bedarf an schul ischer Unterstützung
abzudecken, werden dringend rüstige Rentner
gesucht, die Spaß daran haben, die heran-
wachsende Jugend experimentel l und per
Theorie für Technik zu begeistern.

Die Titelgeschichte dieser Ausgabe beschreibt
die Entwicklung der Schiersteiner Brücke von
der Ursprungsversion über die Sanierungsmaß-
nahmen bis zum Neubau. Zahlreiche Pendler
über den Rhein sind schon jahrelang mit einem
zeitl ichen Mehraufwand belastet.

Fal ls Sie, l iebe Leserinnen und Leser, Kritik-
punkte, Anregungen und Wünsche für Ihre zu-
künftigen Magazine haben, lassen Sie es mich
bitte wissen (vdi-pr.rheingau@web.de). Gerne
plane ich auch eine Rubrik mit Leserbriefen ein.

Ihr

Reinhold Meyer

Titelbild:

Die Schiersteiner Brücke im finalen Zustand

Quelle: Homepage von Hessen Mobi l
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Liebe Mitglieder und Unterstützer des VDI Rheingau-Bezirksvereins,

Es grüßt Sie herzlichst

Ihr

Dipl . -Ing. Gerd Weyrauther

Vorstandsmitgl ied für Kontakte zu

Hochschulen und Pol itik

Die diesjährige Mitgl iederversammlung
l iegt bereits hinter uns. Sie war trotz der
Erkältungswel le erstaunl ich gut besucht.
Von zahlreichen Besuchern wurde die lo-
ckere Atmosphäre und die konsequente
Einhaltung des Zeitplanes sehr geschätzt.
Wie immer gibt es auf der MV einige Höhe-
punkte. Erstmal ig seit längerem wurden
von al len 4 Hochschulen unseres Vereins-
gebietes Kandidaten für die Förderpreise
gemeldet. Die Themen der ausgezeichne-
ten Arbeiten erstreckten sich über einen
weiten Bereich. Sowohl Innovationen im
medialen Bereich als auch herkömmliche
Maschinenbauthemen und Themen der
Energiewirtschaft waren vertreten. Al le
Preisträger sind inzwischen in festen Ar-
beitsverhältnissen, z.T. mit internationalen
Bezug.

Zusätzl ich hatten wir eine Delegation der
Formula Student von der Hochschule
RheinMain eingeladen. Die Formula Stu-
dent wurde 1981 von der »Society of
Automotive Engineers«(SAE) in den USA
gegründet und 2006 durch den VDI nach
Deutschland gebracht.   11 Austragungsorte
in der ganzen Welt machen die Formula
Student zu einem internationalen Design-
und Konstruktionswettbewerb in der Ent-
wicklung eines Formel-Rennwagens gemäß
eines strengen Reglements und bietet

angehenden Ingenieurinnen und
Ingenieuren zusätzl ich zum Studium die
perfekte Berufsvorbereitung hinsichtl ich
Projekt- und Teamarbeit.

Sehr harmonisch verl iefen auch die Vor-
standswahlen. Auf Vorschlag des Vorstan-
des wurde Herr Dipl . -Ing. Michael Ludwig,
der Leiter der Getränketechnologie der
Hochschule Geisenheim, zum neuen ersten
Vorsitzenden einstimmig gewählt. Er wird
sein Amt am 01.01.2019 antreten. Auch
der bisherige kommissarische 1.Schriftfüh-
rer, Stefan Klein, der uns schon länger tat-
kräftig unterstützt, wurde einstimmig in
seinem Amt bestätigt.

Der beeindruckende Festvortrag des füh-
renden Mitarbeiters des Deutschen Wetter-
dienstes in Offenbach machte
unmissverständl ich klar, dass ohne eine
eindeutige Reaktion der pol itischen Kräfte
ein deutl icher Kl imawandel auch in
Deutschland nicht aufzuhalten sein wird.
Ob sich die Pol itiker in Bund und in der EU
dessen Bewusst sind, vor al lem in Hinbl ick
auf die Verantwortung für die kommenden
Generationen?

Mit jetzt steigenden Außentemperaturen
und längeren Sonnenzeiten machen die
Outdoor-Aktivitäten wieder mehr Spaß, Ge-
nießen wir das kommende Frühjahr und die
wiederauflebende Natur.
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Der VDI begrüßt seine neuen Mitglieder

VDI Landesverband RLP

Herrn Ruben Lohr, Oestrich-Winkel

Herrn Paul Albrecht, Heidenroth

Herrn Marc Täuber, Rüsselsheim

Herrn Lukas Wenzel , Bingen

Herrn Henrik Groß, Bingen

Herrn Storm Schneider, Ingelheim

Frau Tiziana Trovato, Bingen

Frau Ursula Rachor, Bingen

Herrn Jakob Greber, Heinzenberg

Herrn M. Sc. Nico Oepen, Mainz

Herrn Fabian Schneider, Mainz

Herrn Patrick Johannides, Bingen

Herrn Martin Faier, Guldental

Herrn Sven Theus, Wiesbaden

Herrn Bo Kuhse, Mainz-Kastel

Herrn B. Sc. Marvin Polgar, Taunusstein

Herrn B.Eng. Lukas Neubrech, Bad Kreuznach

Herrn Serdal Seckin, Mainz

Herrn Denis Mendes, Kelsterbach

Herrn B.Eng. Nicola Richter, Wiesbaden

Herrn Ni ls Fichtner, Mainz

Herrn Dipl . -Ing. Lars Meister, Wiesbaden

Herrn M.Sc. Navid Sanaie, Wiesbaden

Frau Dipl . -Ing. (FH) Carol ine Domkowski , Mainz

Herrn M. Sc. Tsun Hang Mak, Kelsterbach

Herrn Dipl . -Ing. Benedict Perera, Mainz

Herrn Aleksandar Navokovic, Wiesbaden

Herrn Michael Achenbach, Wonsheim

Frau Sandra Wittmann, Oestrich-Winkel

Herrn Moses Githinj i , Wiesbaden

Der Landesverbandsvorsitzende

Dr.-Ing. Volker Wittmer
Landesverbandsvorsitzender 2018-2020

Herr Dr. -Ing. Volker Wittmer ist für die Wahlperi-
ode 2018-2020 Vorsitzender des Landesver-
bands Rheinland-Pfalz. Er studierte an der
Universität Karlsruhe und promovierte an der
Fakultät Chemieingenieurwesen/Verfahrens-
technik. Über 30 Jahre arbeitete er als leitender
Mitarbeiter in der SCHOTT AG Mainz und war
als Projektleiter im In- und Ausland tätig.
Seit vielen Jahren ist Volker Wittmer im BV-
Rheingau ehrenamtl ich aktiv und vertritt den
VDI in verschiedenen Gremien.

Er ist stv. Vorsitzender des Kl imaschutzbeirates
des Landes Rheinland-Pfalz und wurde zu Jah-
resbeginn von der RLP Ministerin Hubig an den
Runden Tisches MINT des Bi ldungsministeriums
berufen.

Ehemalige Landesverbandsvorsitzende

2012-2017 Dr. -Ing. Meinolf Gerstkamp

2006-2012 Dipl . Wirtsch. -Ing. Dieter Münk

2000-2006 Prof. Dr. Gunter Schaumann

Wir trauern um unsere verstorbenen Mitglieder
Dipl . -Ing. Erwin Gapinski , Taunusstein

Dipl . -Ing. Emi l Persch, Wiesbaden

Dipl . -Ing. Reinhard Protzen, Mainz

VDI Landesverbände: Geschichte und Hintergründe
Im Jahr 1997 startete der Verein Deutscher Ingenieure eine bundesweite Pi lotphase, um sich erst-
mals auf Landesebene zu strukturieren und sich verstärkt auch auf landespol itische Aspekte hin
auszurichten. Nach den guten Erfahrungen in einigen Bundesländern gründeten im März 2000 die
rheinland-pfälzischen Bezirksvereine ebenfal ls eine eigene Landesvertretung: den   VDI Landesver-
band Rheinland-Pfalz.
Der VDI zeigt mit seinen Landesverbänden Präsenz auf landespol itischer Ebene, bündelt die Inter-
essen der Bezirksvereine in den einzelnen Bundesländern und stel lt im Austausch mit der Landes-
pol itik eine starke Stimme der Ingenieure dar. Weiterhin dient der Landesverband als Schnittstel le
und Kommunikator zwischen der  Hauptgeschäftsstel le  in Düsseldorf und den vier  Bezirksvereinen.
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Bi ldungsministerin Dr. Stefanie Hubig und Dr.
Volker Wittmer, Vorsitzender des VDI-Landes-
verbandes Rheinland-Pfalz, ehrten die Schüle-
rinnen und Schüler für ihre herausragenden
Arbeiten .

2017 widmete sich der Schülerwettbewerb Fas-
zination Technik dem Thema „Wie Technik Medi-
zin und Pflege in den kommenden 50 Jahren
verändern wird“. Am 15. Februar 2018 organi-
sierten der VDI und das Ministerium für Bi ldung
eine Preisverleihung für die Kinder im Hörsaal
der Unimedizin Mainz, um ihre Leistungen zu
ehren und ihnen in einer Preisverleihungsfeier
die Urkunden und Preise zu überreichen. 
Fast 140 Kinder aus ganz Rheinland-Pfalz hat-
ten seit den Sommerferien intensiv an ihren
Beiträgen gearbeitet und sie schl ießl ich an den
VDI gesandt. Anfang Januar traf sich die Jury,
um aus den eingesandten Bi ldern, Model len,
Texten und Videos die besten zu ermitteln. Ge-
meinsam mit Ingenieurinnen und Ingenieuren
aus dem VDI wägten hier Lehrkräfte, Vertrete-
rinnen und Vertreter rheinland-pfälzischer Ver-
bände sowie der Sponsoren die Qual itäten der
Beiträge untereinander ab und ermittelten
schl ießl ich die besten.   
Der Landesverband RP des VDI veranstaltet
nunmehr im 16. Jahr gemeinsam mit dem Mi-
nisterium für Bi ldung diesen landeswei-
ten   Schülerwettbewerb, in dem al le Kinder der
Klassenstufen 6 oder 7 in Rheinland-Pfalz auf-
gerufen werden, sich zu einem bestimmten
technischen Thema Gedanken zu machen und

ihre Ideen einzusenden. Dieser Wettbewerb sol l
auch bisher noch weniger technikaffine Kinder
ansprechen, sich mit Technik zu beschäftigen.
Dass dieses Format von den Kindern, Lehrerin-
nen und Lehrern angenommen wird, zeigt die
hohe Zahl an Tei lnehmern: Seit 2002 sind dies
bereits mehr als 5.000 Kinder.   
Gastgeber und Unterstützer der Preisverleihung
am 15.02.2018 war  Professor Dr. Norbert W.
Paul , Direktor des Instituts für Geschichte,
Theorie und Ethik der Medizin, Universität
Mainz. Er zeigte in einem Kurzvortrag auf, in-
wieweit die Ideen der Kinder viel leicht doch
heute schon Wirkl ichkeit sind.
Die Preisverleihung erfolgte durch Dr. -Ing. Vol-
ker  Wittmer, Vorsitzender des VDI in Rheinland-
Pfalz und die rheinland-pfälzische Bi ldungsmi-
nisterin, Dr. Stefanie Hubig.

Quelle: Homepage des VDI LV RP

 

Erinnerungsfoto zur Ernennung der neuen
Landesvorsitzenden (von links):

Ralph Appel , Direktor des VDI e.V. ,
Prof. Dr. -Ing. Kira Kastel l (neue Vorsitzende LV
Hessen),
Dipl . -Ing. (TU) Volkmar Roth (ehemal iger
Vorsitzender Hessen),
Dr. -Ing. Wolfgang Zientz (neuer stv. Vorsitzender
in Hessen)
Dr. -Ing. Volker Wittmer (neuer Vorsitzender RP),
Dr. -Ing. Meinolf Gerstkamp (ehemal iger
Vorsitzender RP)

VDI-Gesellschaft Technologies of Life Sciences

Schülerwettbewerb Faszination Technik
Wie verändert Technik die Zukunft der Medizin?

Dr. V. Wittmer mit den geehrten Schülern



VDI Rheingau Regional Magazin 2/2018 Arbeitskreise 7

Vorstellung AK Simulationstechniken

Rheingau-Bezirksverein

Der AK Simulationstechniken besteht nun
knapp 1½ Jahre im BV Rheingau. Nach ersten
Gesprächen zur Abstimmung und Planung mit
dem Vorstand im Laufe des Jahres 2016 ist es
im September 2016 zur Gründung und ersten
AK - Sitzung gekommen.
Seitdem treffen sich jewei ls 10-15 interessierte
Mitgl ieder und Nicht-Mitgl ieder des VDI in ca. 3-
monatigem Rhythmus zum Austausch von ge-
meinsamen Fragestel lungen unter der Leitung
von Herrn Baaser.
Thematisch umfasst der AK das weite Feld der
(numerischen) Simulationstechniken und deren
industriel ler Anwendung und anwendungsna-
hen Forschung. Von diesen Themen sind zu
nennen:

- Strukturanalysen, meist mit der „Methode
der finiten Elemente (FEM)“, statisch und dy-
namisch, evtl . auch Optimierungsmethoden

- Fluid-Analysen („CDF“) jewei ls sowohl mit
kommerziel len Software-Paketen als auch
OpenSource-Lösungen

- Code-Entwicklungen

- Anwendung von Paral lel isierungtechniken

- Multi -Physik-Anwendungen, Koppelungen

- Wärmetransport

- Methoden zur Model l -Reduktion

- Elektrische Analysen

- BigData-Analysen, data mining-Methoden

- Anwendung von Bruchmechanik

- Bestimmung von Kennzahlen zur Qual itäts-
sicherung.

Beispielsweise hatten wir 2017 Vorträge

in der Fa. Opel zu Werkzeugen und Metho-
den im Informations-Management,

in der Fa. Bertrandt zur Simulation und Aus-
legung von Fahrzeugsitzen ,

in der Hochschule Mannheim zu Anwendun-
gen und Einsatz von Virtual Reality und

in der TU Kaiserslautern zu Spansimulation
mit der Partikel-Finite Element Methode

Für 2018 sind wieder entsprechende Veranstal-
tungen geplant.
Ideen und Vorschläge für Fach-Vorträge sind
ebenso wie al le interessierten Kol leginnen und
Kol legen herzl ich wi l lkommen und werden vom
Vorsitzenden gerne aufgenommen.

H. Baaser

Ansprechpartner & Kontakt

Prof. Dr. -Ing. habi l . Herbert Baaser
Professur für Technische Mechanik & FEM

TH Bingen
h.baaser@th-bingen.de
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VDIni-Club / Zukunftspiloten

Kurse in Ingelheim

Mehr als hundert Schüler/innen sind von
Wissenschaft und Technik begeistert.
Auch in Ingelheim vermittelt der VDI BV Rhein-
gau Technik und Naturwissenschaft an interes-
sierte Kinder. Seit Frühjahr 2012 laufen zweimal
jährl ich im Ingelheimer MGH (Mehrgeneratio-
nenhaus) Kurse unter der Überschrift „Kleine
Forscher“. Zwei Chemiker im Ruhestand und
ein VDI-ler begeistern Kinder im Alter zwischen
7 und 10 Jahren mit den Phänomenen der Wis-
senschaft und Technik.
Begreifbar muss es sein und so werden Atome
zu Molekülen zusammengebaut, selbst elektri -
scher Strom erzeugt oder gar unser Sonnensys-
tem erlaufen (natürl ich nur im Maßstab 1:109);
aber auch hierbei muss man von der Sonne zur
Erde sich noch 150 Meter weit bewegen. Bei
der Chromatographie werden Farben zerlegt;
was vol lzieht sich, wenn eine Flamme in einem
Glas den Sauerstoff verbrennt? Was ist magne-
tisch, was ist Magnetismus und ist dieser not-
wendig um einen Elektromotor zu betreiben?
Al l d ies und mehr sind Fragen deren Antworten
gemeinsam erarbeitet werden.
Die Gruppe ist 10 bis 12 Kinder groß, die sich

für die Dauer von sechs Tagen (einmal pro Wo-
che nachmittags) anmelden müssen. Das MGH
bietet die Infrastruktur und so kann sich die
Gruppe in einem reservierten Raum ungestört
eine Stunde lang den interessanten Themen
widmen. Am 8. März 18 begann der Kurs Nr. 11
und es hat sich mittlerwei le das 112. Kind an-
gemeldet. Wir sind stolz darauf und hoffen auf
weiterhin großen Zulauf.

Manfred Schneider

Molekularmodell Ethanol (C2H5OH)

Wir waren im Januar/Februar zum zweiten Mal
in der Kita "Schwalbacher Kinderkiste" und ha-
ben   mit 3 Gruppen von Vorschulkindern Experi-
mente durchgeführt. Dieses mal bauten wir
Hundehütten aus Ziegelsteinen und ein Luftbal-
lonfahrzeug.
Die Kinder wie auch die Erzieherin Frau Maser
waren begeistert. Al le Kinder durften sowohl
die Hundehütte wie auch das Luftbal lonfahr-
zeug mit nach Hause  nehmen und den Eltern
zeigen, was sie technisch selbst geleistet
hatten.  
Die Motorik der Kinder wurde angeregt.

Akteure unseres Team waren die Herren
Kubisch, Gunsam und Truss.

Wolfgang Truss 

Kindertagesstätte "Schwalbacher Kinderkiste"

Konzentration ist angesagt
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Technik vermitteln an der Crucenia Realschule +

Seit letztem Jahr wurden die Aktivitäten des
VDI BV Rheingau auch auf die Region Bad
Kreuznach ausgeweitet. Dies waren meist Kur-
se am Nachmittag mit Kindern der 4. Klasse
aus verschiedenen Schulen, die zusätzl ich et-
was Anspruchsvol leres tun wol lten. Das Regio-
nal Magazin berichtete bereits darüber.
Nun kam der Wunsch der Crucenia Realschule
plus, Bad Kreuznach in dem Wahlfach „TUN“
(Technik und Natur) in der 10. Klasse zu unter-
stützen. Man möchte dabei von Personen mit
reichl ich praktischer Erfahrung Technik vermit-
telt bekommen. Das fäl lt den VDI-lern nicht
schwer und so begann der Unterricht im Januar
diesen Jahres mit dem Hebelgesetz, Kran,
schiefe Ebene bis hin zur Elektrizität und Ma-
gnetismus.
Von den Lehrkräften wird gefordert, dass nicht
nur die Theorie vermittelt wird, sondern das Be-
greifen (besonders mit den Fingern aber auch
mit dem Kopf) im Vordergrund steht. So werden
die Experimente und Versuche an Model len
nachvol lzogen – und siehe da, die Theorie wird
durch die Praxis bestätigt oder umgekehrt. Ein
solches praktisches Untermauern der Physikal i -
schen Gesetze kostet Zeit und wenn der Erklä-
rer noch viele Beispiele aus der Technik und
dem tägl ichen Leben beisteuern kann, dann
wird dies eine „runde Sache“. Dies al les kann
eine Lehrkraft in tägl ichen Schulstress nicht
leisten, umso besser ist es, wenn ein VDI-ler ru-
hig und ausgegl ichen al l d ies vermitteln kann.

Der VDI ist zur Zeit mit zwei Mitarbeitern dort
tätig und die Nachfrage ist groß, sodass wir in
unserer Gruppe noch Helfer benötigen. Wer be-
reit ist, sein technisches Wissen weiter zu ver-
mitteln ist herzl ich eingeladen mitzumachen.
Es ist eine Belohnung, wenn die Augen der
Schüler und Schülerinnen aufleuchten und man
sieht, es wurde verstanden. Wie bitter nötig es
ist, unsere Jugend für die Technik zu begeistern,
brauchen wir hier nicht zu wiederholen.

Manfred Schneider / Dr. Manfred Fender

Drehzahlmessung an einem Elektromotor
mit Hilfe eines induktiven Gebers

Elisabethenschule in Hofheim

Auf dem Foto sehen wir die Neigungsgruppe
der El isabethenschule in Hofheim. Sie besteht
aus 8 Schülerinnen und 1 Schüler der Klasse 5
unter der Leitung von der Lehrerin Frau Endel l .
Gemeinsam bearbeiten wir seit dem 21.2.2018
einen Hubstapler aus Holz.
Weiterhin werden wir bis zu den Sommerferien
Tronocabaukästen aus Metal l , Turner am Reck
aus Holz, Verrückte Wel le aus Holz, Tablet-Buch-
halter aus Holz, Bi lderrahmen aus Holz und
Elektrotei le bauen und diese den Kindern mit
nach Hause geben. Wir erwarten, dass sich ei-
nige Kinder in unserem Zukunftspi lotenclub an-
melden. Die betreuenden Arbeitskreismitgl ieder
sind die Herren Gunsam, Roos, Döl l inger und
Truss.

Wolfgang Truss

Handwerksarbeit für die Neigungsgruppe
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Heiligenstockschule Hofheim

Orientierungstag am Elisabethen Gymnasium FFM

Am 07. März 2018 haben wir uns zum vierten
Mal im El isabethengymnasium in Frankfurt an
einem Orientierungstag betei l igt. Die Schule
veranstaltet diesen Tag jährl ich für die 10. Klas-
sen, um ihnen einen Überbl ick über berufl iche
Mögl ichkeiten zu geben. An diesem Tag hatten
20 Firmen und Einrichtungen die Mögl ichkeit, in
jewei ls 45 Minuten dauernden Beiträgen eine
Berufsausbi ldung darzustel len. Wir vom VDI BV-
Rheingau haben, vertreten durch Herrn Claus- J .
Meyer, an diesem Tag den Schülern „Das Be-
rufsbi ld des Ingenieurs“ vorgestel lt und nahe-
gebracht. Angefangen mit einem kurzen
Überbl ick über den eigenen
Werdegang als Ingenieur,
wurden danach an Beispielen
die folgenden Punkte bear-
beitet:

1. Voraussetzungen und An-
forderungen im Bachelor,
Master Studium oder Duales
Studium

2. Überbl ick über mögl iche
Fachrichtungen des Studiums

3. typische Aufgaben und Ar-
beitsinhalte von Ingenieuren
in Betrieben

4. Branchen und Einrichtun-
gen, die dringend Ingenieure
suchen

5. die mögl ichen Karrieren
von Ingenieuren vom Sach-

bearbeiter bis in Leitungspositionen oder bis
zur Selbständigkeit.
An der Veranstaltung haben bei unserer Prä-
sentation etwa 30 Personen tei lgenommen,
wobei der Antei l von Schüler und Schülerinnen
etwa gleich war. Am Ende der Präsentation
fand eine Diskussion statt, in der von einigen
Schülern noch weiterführende Fragen behan-
delt wurden. Wir hoffen, dass dadurch einige
Schüler und Schülerinnen den Berufsweg des
Ingenieurs in Betracht ziehen werden.

C-J. Meyer

In der Hei l igenstockschule führen wir seit 20.2 .
2018 eine Technik AG durch. Tei lnehmer unse-
res Arbeitskreises sind Herr Gunsam, Herr Roos
und Herr Truss.
Die Experimente beziehen sich in erster Linie
auf Holzarbeiten. Stövchen wurden gebaut und
als nächstes Tablet-Buchhalter, auf die man
beim Lesen seine Bücher auflegen kann. In der
AG sind 10 Schüler von der 1. bis 4. Klasse, sie
lernen sehr schnel l .
 

Wolfgang Truss

"Meister" Gunsam mit Lehrling

Thema des AK zum Orientierungstag:
Das Berufsbild des Ingenieurs
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Exkursion zur Mainova

Besuch beim Heiz-
kraftwerk West in
Frankfurt der Mai-
nova mit den Kin-
dern des VDIni
Clubs und den Zu-
kunftspi loten .
Unsere Tour be-
gann um 14.45 Uhr
mit dem Bus von
Flörsheim nach
Frankfurt mit 12
Kindern/Jugendl ich-
en, sowie Eltern
und Betreuer des
VDIni Clubs/Zu-
kunftspi loten des
BV Rheingau. Im
Heizkraftwerk an-
gekommen, wurden wir zuerst mit einer
Präsentation vorbereitet. Wir erfuhren, dass das
1. Kraftwerk in der Gutleutstrasse  im Jahr 1894
erstel lt wurde und bekamen das
Anlagenschema der Fernwärmeauskopplung
des HKW West an einem Model l ausführl ich
dargestel lt. Danach begann die Besichtigung.
Zuerst besuchten wir die Kohlemühlen, hier
werden pro Mühle in der Sekunde 7 kg Stein-
kohle zu feinem Staub gemahlen. Wir durften,
mit Schutz, in einen der riesigen Heizkessel
hineinschauen. Die Leitzentrale bot uns ein im-
posantes Bi ld und zum Abschluss mit dem Auf-

zug auf den Turm,
ca. 200 m hoch
mit grandioser
Aussicht auf die
Stadt Frankfurt.
Durch Fi lteranla-
gen werden die
Staub- und Flu-
gaschepartikel
der Rauchgase in
zwei Reinigungs-
stufen ausgefi l -
tert.
Heute versorgt
das HKW West die
Stadt Frankfurt
mit über 260 MW
Strom und er-
bringt insgesamt

430 MW thermische Leistung für die Fernwär-
me. Für diese Besichtigung musste je ein Er-
wachsener ein Kind betreuen.
Das ganze Anlagentour dauerte 2,5 Stunden
und wir traten die Heimfahrt gegen 18.10 Uhr
an. Al le Tei lnehmer dieser Exkursion waren sich
einig, daß diese eine der schönsten war, wo sie
dabei waren.

Wolfgang Truss

Exkursionsgruppe zum HKW West in Frankfurt

Gratis: Blick vom Kraftwerk auf "Mainhattan"
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Vortrag: Warum es Hackern zu leicht machen 12. Veranstaltung vom 07.02.2018

Referent: Frank Ewert, Sicherheitsberater, Certified Ethical Hacker

Eingangs verwies Dieter Carbon auf die rasante
Entwicklung von Internet-Firmen in China, spe-
ziel l auf die Al ibaba Group („analog Amazon“)
und Tencent („analog Facebook“). Beide schaff-
ten es, 2017 unter die 10 weltweit am höchst-
bewerteten Firmen zu kommen. Zudem wird
China und die führende kommunistische Partei
immer selbstbewusster, was dazu führt, dass
z.B. sichere VPN-Verbindungen von und nach
China ggf. zukünftig erschwert oder verhindert
werden, oder dass China in Larung Gar, dem
größten Studienzentrum des tibetischen Bud-
dhismus, Zugangskontrol lsysteme und Body-
scanner für Mönche und Besucher eingeführt
hat. Zudem sol lte der geplante und breitange-
legte chinesische Big Data Ansatz (bis 2030)
für al le mögl ichen „Smart-Services“ weiterhin
und aufmerksam verfolgt werden, da einerseits
offiziel l China Expansionsbestrebungen bestrei-
tet, andererseits aber in Hochtechnologie-Un-
ternehmen und ressourcenreiche Ländern
investiert.
Danach bezog sich Dieter Carbon auf eine Pres-
semeldung zu „Strava“, einem Fitness-Tracker-
Unternehmen, bei welchem z.B. Läufer Ihre
Laufwege speichern und für al le Internetbenut-
zer sichtbar, auf eine Weltkarte hochladen kön-
nen. Leider haben dies auch Soldaten getan,
auch im Auslandseinsatz und an Camps, deren
Offenlegung nicht im Interesse der Streitkraft
l iegt. Beispiele zur Clay-Kaserne in Wiesbaden
und zu Camp Marmal in Afghanistan wurden als
Beispiele gezeigt. So kann eine einfache Fit-
ness-Tracker Anwendung Menschen in Lebens-
gefahr bringen. Solche Beispiele sol lten zum
Anlass genommen werden, um herstel lersei-
tens eine transparente Folgenabschätzung zu
fordern.
Im Haupttei l zog Frank Ewert die Zuhörer in sei-
nen Bann: zunächst erklärte er die Rol len „Whi-
te Hat“, „Black Hat“ und „Gray Hat“ und deren
Intentionen. Danach differenzierte er weiter die
negativen Motivationslagen und die prinzipiel -
len Unterschiede zwischen einem zielgerichte-
ten und einem Massenangriff. Bei al ler
Notwendigkeit der Selbstdarstel lung sol lten so-
wohl Firmen und Institutionen wie auch Privat-
personen keine unnötigen Informationen
veröffentl ichen. Privatpersonen sol lten sich öf-
ters mal selbst „googeln“, um herauszufinden,
was über sie schon im Umlauf ist und was ggf.
„kommentiert“ oder korrigiert werden sol lte.
Beim „Social Engineering“ beispielsweise set-

zen Angreifer solche aufgefundenen Informati-
on (z.B. Vereinstätigkeit, soziales Engagement,
Outing auf eigener Website) kreativ ein, um ei-
ne Zielperson z.B. zur Öffnung eines Mai lan-
hangs zu animieren. Firmen bieten ungewol lt
Angriffspunkte, wenn Sie z.B. einen Systembe-
treuer ausschreiben, und dabei detai l l iert die
technischen Anforderungen aufl isten, die quasi
die bestehende Systemlandschaft widerspie-
gelt. Angreifer finden somit wertvol le Informa-
tionen über Betriebssysteme, Lieferanten,
Marken, Geräte, Strukturen und Software. Vor-
sicht gi lt auch bei der Entsorgung von Daten-
trägern. Um Missbrauch vorzubeugen, müssen
die Datenträger nicht nur formatiert, sondern
mehrfach überschrieben (bspw. per Freeware
DBAN von dban.org) oder die Platte sogar phy-
sisch unbrauchbar gemacht werden. Des Wei-
teren sol lte man voreingestel lte oder
vorgeschlagene Passwörter mögl ichst ändern,
damit ein Angreifer nicht mit den bekannten
Default Werten eindringen kann. Weiterhin sol l -
te man sich die Frage stel len: Würde ich einen
Eindringl ing überhaupt erkennen? Die eigenen
Daten sol lten einem so viel wert sein, dass man
diese Frage ggf. von einem Fachmann beant-
worten bzw. untersuchen lassen sol lte. Auch
um den WLAN-Zugang sol lte man sich küm-
mern: unterwegs abschalten und zu Hause z.B.
mit „Who Is On My Wifi“ (einfache Version als
Freeware: www.whoisonmywifi .com) die eigene
Umgebung prüfen lassen. Mit einem mobi len
Tool hat Frank Ewert gezeigt, wie Angreifer
einen WLAN-Hotspot simul ieren, auf den sich
dann die Vor-Ort-Geräte automatisch „einwäh-
len“. Als Abwehr- und Monitoring-Tool hierzu
stel lte er die Fingbox zum Blockieren von End-
geraten, zum Internet Sicherheits-Check, zur
Fernüberwachung und Bandbreitenanalyse
(www.fingbox.com) vor. In jedem Fal l rät Frank
Ewert, regelmäßige und separat gespeicherte
Backups durchzuführen. Eine einfache Mögl ich-
keit sich „von außen“ prüfen zu lassen ist auch
der computercheck24, der z.B. von Sparkassen
(https: //www.computercheck24.com/visor/ex-
tern/sparkasse-computercheck/index.html) an-
geboten wird. Abschl ießend empfiehlt Frank
Ewert, sich nach Mögl ichkeit permanent zu in-
formieren, sparsam mit persönl ichen Daten
umzugehen, Updates zeitnah aufzuspielen und
die erwähnten Backups regelmäßig anzuferti -
gen.
Die anschl ießende Diskussion mit weiteren Bei-

AK Internet - Sicherheit
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spielen wurde gerne und vielfach genutzt, um
eigene Erkenntnisse beizusteuern und sicher-
heitsrelevante Fragen zu stel len. Nicht uner-
wähnt darf bleiben, dass Frank Ewert sich
ehrenamtl ich im Vorstand des SICHERES NETZ
HILFT e.V. engagiert, dessen Hauptanl iegen in
der Breiten-Aufklärung zur Internet-Gefähr-
dung, speziel l von Schulen und Schülern, l iegt.

Dieter Carbon

von links:
Referent Frank Ewert und Dieter Carbon

Das geplante Thema wurde krankheitsbedingt
verschoben, somit wurde aus einer Vortrags-
eine Diskussionsveranstaltung.
Ein generel les Thema sind die Fragen: Wem
kann ich vertrauen? Wem kann ich meine

Daten anvertrauen? Wo erhalte ich objek-

tive, neutrale Information? In diesem Zu-
sammenhang war es eine Freude und Ehre,
Herrn Dr. Thiele begrüßen zu können, auf des-
sen Betreiben hin am 1. März 2018 auf dem
„DIGITAL FUTUREcongress“ (Messe Frankfurt)
der „Cyber-Index“ aus der Taufe gehoben wur-
de. Der Cyber-Index bewertet und vergleicht IT-
Security für eine sichere Zusammenarbeit mit
dem Ziel , d ie Vertrauensbasis auf nachweisbare
IT- und Sicherheits-Qual itäten zu begründen (s. :
www.cyberrating.de).
Anschl ießend untersuchte der Arbeitskreis die
Anstrengungen Chinas auf dem Gebiet der
Künstl ichen Intel l igenz. (Siehe: https: //chinaco-
pyrightandmedia.wordpress.com/2017/07/20/a-
next-generation-artificia l -intel l igence-develop-
ment-plan). Die Strategischen Ziele sind für die
Jahre 2020, 2025 und 2030 definiert und zwar
sol len Chinas KI-Theorien, -Technologien und
-Anwendungen bis 2030 ein weltweit führendes
Niveau erreichen und China zum wichtigsten KI-
Innovationszentrum machen und eine wichtige
Grundlage für eine führende Nation in Innovati-
on und Wirtschaftsmacht zu schaffen. Künstl i -
che Intel l igenz wird in al len Zukunftszweigen
(„Smart XYZ“) gefördert und eingesetzt, auch
im Einklang mit mi l i tärischen Entwicklungen. Es
ergab sich eine interessante Debatte über Vor-
und Nachtei le von „östl ichen“ und „westl ichen“
Wirtschaftssystemen, und wie die westl iche,
tei lweise „gesättigte“ Welt mit dem „Fort-
schritt“ in anderen Wirtschaftswelten umgehen

könnte oder sol lte. Der Arbeitskreis war sich ei-
nig, dass Transparenz und Aufklärung zu mögl i -
chen zukünftigen Entwicklungen viel stärker in
der Öffentl ichkeit, speziel l auch in Schulen ge-
schehen muss.
Im letzten Tei l spielte Dieter Carbon eine Audio-
aufnahme vom 06.03.2018 vor. Hierin wurden
von einem vermeintl ichen Microsoft Support
Probleme auf seinem PC gezeigt, um dann an-
schl ießend ein Fernwartungstool aufzurufen,
mittels dessen dann geholfen werden sol lte.
Konkret wird unter Start / Ausführen der Befehl
„eventvwr“ (Ereignisanzeige) eingegeben und
mit der Return-Taste bestätigt.
Event Viewer ist eine Windows-Komponente

von Microsoft, mit der Administratoren und Be-
nutzer die Ereignisprotokol le auf einem Rech-
ner anzeigen können. Aufgrund der
routinemäßigen Meldung von kleinen Start- und
Verarbeitungsfehlern durch den Event Viewer
wird die Software häufig von Betrügern des an-
gebl ichen technischen Supports verwendet, um
Benutzer, die mit dem Ereignisbetrachter nicht
vertraut sind, davon zu überzeugen, dass ihr
Computer kritische Fehler enthält, d ie soforti -
gen technischen Support erfordern. Ein Beispiel
ist das Feld "Administrative Ereignisse" unter
"Benutzerdefinierte Ansichten", in dem mehr
als tausend Fehler oder Warnungen über einen
Monat protokol l iert werden können und nichts
mit Hackerangriffen zu tun haben. Also bitte
solchen Anrufern nicht folgen.
Abschl ießend war sich die gesamte Runde ei-
nig, dass wir in spannenden Zeit leben und sei-
tens des Arbeitskreises weiterhin „auffal lende“
Internet-Ereignisse gesammelt und diskutiert
werden sol len.

Dieter Carbon

Diskussion zur Technikfolgenabschätzung
13. Veranstaltung vom 07.03.2018
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Die Schiersteiner Brücke

Vorgeschichte
Von Beginn der Motorisierung Ende des 19. Jahrhunderts war die Theodor Heuss Brücke auf einer
fast 140 km langen Rheinstrecke zwischen Worms und Koblenz für 77 Jahre die einzige Brückenver-
bindung für den drastisch steigenden Straßenverkehr über den Rhein. Seit Beginn der zwanziger
Jahre haben deshalb Verkehrsplaner auf eine Erweiterung des Straßennetzes und damit auch auf
zusätzl iche Rheinquerungen hingearbeitet. Erst unter dem Zwang der stürmischen Entwicklung des
Straßenverkehrs nach dem Zweiten Weltkrieg wurden die Überlegungen wieder aufgegriffen. Am
Beginn der Planungen wurde der Verkehr für die Rheinquerung mit tägl ich 7.100 Kfz/24 h abge-
schätzt und max. 23.000 Kfz/24 h für mögl ich gehalten. Heute nutzen tägl ich mehr als 80.000 Fahr-
zeuge, 8 % davon Lkw, das Bauwerk. Doch bevor an eine Erweiterung des Straßennetzes zu denken
war, mussten erst die vielfältigen Schäden des zerstörten, vorhandenen Straßennetzes und insbe-
sondere auch der Wiederaufbau al ler 21 zerstörten Brücken über den Rhein abgeschlossen sein.
Auf Basis einer Verkehrsuntersuchung wurden im Jahr 1957 die Grundlagen für die wichtigsten
übergeordneten Straßenzüge der Region festgelegt. Als Ergebnis ergaben sich 2 Rheinquerungen
bei Schierstein und Weisenau zur Entlastung der Mainzer und Wiesbadener Stadtgebiete sowie als
leistungsfähige Verknüpfungen der Schnel lwege mit dem Fernstraßennetz. Der damal ige Bundes-
verkehrsminister entschied für gleichzeitigen Bau der beiden Brücken, Hessen die „Schiersteiner“
und Rheinland-Pfalz die „Weisenauer“.

Konzept
Die Brücke wurde in insgesamt sechs Tei lbrücken mit der Überquerung folgender fünf Einzelberei-
che untertei lt: Vorland Wiesbaden, Biebricher Fahrwasser, Insel Rettbergsau, Mombacher Rheinarm
und Vorland Mainz.

Ausgewählter Geländebereich zur Querung

Im Frühjahr 1958 konnte seitens der Straßenbauverwaltung des Landes Hessens mit dem Bauent-
wurf zur Schiersteiner Brücke begonnen werden, auf dessen Fertigstel lung dann die Ausschreibung
erfolgte. Nach der Vergabe der Brückenbauarbeiten im Jul i 1959 konnte der Bau im September mit
den Gründungsarbeiten begonnen werden. Das Brückenbauwerk wurde mit einer Gesamtbreite von
26 m und einer Fahrbahnbreite von 20 m geplant. Der Querschnitt beinhaltete auf jeder Seite einen
Geh- und Radweg, eine verengte Standspur, zwei Fahrstreifen und die Mittel leitplanke. Treppenab-
gänge erschlossen den Übergang auf beiden Ufern und auf der Rettbergsaue.
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Die Unterbauten sahen für die
Landpfei ler Flachgründungen
auf geschütteten und fest-
gerütteltem Kiesbett vor und
für die Strompfei ler Grün-
dungen mit Druckluftsenkkäs-
ten, welche mit Schwimm-
kränen eingeschwommen wur-
den. Die Senkkästen wurden
durch Überdruck in der
Arbeitskammer trocken gehal-
ten, sodaß Arbeiter im Schicht-
betrieb nach dem Akkl imati-
sierungsvorgang in die Über-
druckkammer geschleust wur-
den, um dort das Material
unter dem Arbeitsraum abzu-
räumen und auszuschleusen. Bei der neuen Brücke verrichteten Bohrgeräte auf Pontons diese
ungesunde und mühsame Arbeit.
Nach den Gründungsarbeiten begann im August 1960 die Montage der stählernen Brückentei le. Die
Gesamtlänge der Rheinbrücke betrug 1.280 m und sie überspannt zwei Rheinarme von 300 und
170 m Breite sowie die 300 m breite Insel Rettbergsaue. Auf der Mainzer Seite schloss sich noch
eine Hochstraße mit Vorlandbrücken an, der gesamte Brückenzug hatte eine Länge von 2.340 m.

Überbau der Brücke: 6 Einzelkomponenten aus vollwandig geschweißtem Stahl

Flutbrücke Mombach l = 98,6 m Verbund Kleine Strombrücke l = 310,0 m Stahl

Flutbrücke Rettbergsaue l = 210,0 m Verbund Große Strombrücke l = 375,0 m Stahl

Flutbrücke Schierstein l = 185,0 m Verbund Anschlussbauwerk Uferstraße l = 98,6 m Spannbeton

Die Fahrbahn der beiden Strombrücken bestand aus einer orthotropen Platte, d.h. einer mit Längs-
und Querrippen versteiften 12cm dicken Stahlplatte, während die Überbauten der Flutbrücken als
Spannbetondecken in Verbundbauweise hergestel lt wurden.
Die Auflager waren damals High-Tech. Während Großbrücken bis dato auf schweren und hohen
Stahlgusslagern ruhten, wurden hier erstmal ig Neotoplager verwendet, bei denen die
Kippbewegung durch eingelegte Kunststoffscheiben (Neoprene) ermögl icht wurde, d.h. am
bewegl ichen Lager wird die Verschiebungsmögl ichkeit durch einen Satz Rol len oder Stahlnadeln
ermögl icht. Bei der Strombrücke erhält jedes der vier Lager Auflagerdrücke von 4t.

Anschauliche Animation: www.schiersteinerbrücke.de/artikel/historie/abendschau

Mit einer Bauzeit von ca. drei Jahren konnte die Schiersteiner Rheinbrücke termingerecht und
kostengerecht am 13. Dezember 1962 als Bundesstraße 262 dem Verkehr übergeben werden,
zeitgleich mit der Weisenauer Brücke.

Vergleich: Gründungsmethoden für Strompfeiler
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Ende der 60er Jahre bekam die Brücke aufgrund des hohen Unfal laufkommens eine feste
Mitteltrennung mit Betongleitwänden instal l iert. Hierzu mussten die Abmessungen der einzelnen
Fahrstreifen geringfügig reduziert werden. Mit der steigenden Verkehrsbelastung stieg natürl ich
auch die Verkehrsbedeutung des nunmehr 4-spurigen Straßennetz mit dem „Rhein-Main-
Schnel lweg“, dem „Mainzer Ring“ und dem „Süd-Main-Schnel lweg“. Folgerichtig wurde das
gesamte Netz zu Autobahnen umgewidmet, aus der Bundesstraße B 262 wurde die
Bundesautobahn A 643.

Sanierungsphase
Bei der 1995 durchgeführten Hauptprüfung wurde eine ganze Reihe von Schäden festgestel lt, da
die Beanspruchung der Brücke gegenüber dem Planungs- und Neubauzeitpunkt vor al lem durch
einen stetig zunehmenden Verkehr mit entsprechend hohen Lasten gekennzeichnet war. Zwar wa-
ren die Tragfähigkeit und die Standsicherheit nur bedingt beeinträchtigt, zur Sicherung der Ge-
brauchsfähigkeit und Dauerhaltbarkeit wurden jedoch dringend Instandsetzungsarbeiten
erforderl ich.
Korrosionsschäden bi ldeten den größten Tei l der Gesamtschäden. Diese entstanden vor al lem in
den Bereichen der Übergangskonstruktionen und Dehnfugen durch eindringendes Oberflächenwas-
ser. Risse und schadhafte Stel len der Überbauabdichtung waren die Folgen der stel lenweise hohen
Chloridbelastung im Beton. Fehlstel len und Abplatzungen an den Gesimsen waren auf Mängel bei
der Bauausführung zurückzuführen.
Betonfahrbahnen: Der Beton war bis 12 cm tief mit Chlorid belastet, außerdem war die Betonde-
ckung oft nur 1 cm oder weniger (Vorschrift heute: min. 4,5 cm). Dadurch rostet die Bewehrung,
tei lweise ist sie sogar gerissen.
Stahlfahrbahnen: Die damal ige Konstruktion der Fahrbahnlängsrippen an die Querträger sind
heute unzulässig und zeigten mangelhafte Schweißnähte.

Korrosionsschäden an den Dehnfugen

Die Instandsetzungsmaßnahmen wurden von 1997 bis 2000 planmäßig in drei Stufen durchgeführt.
In der 1. Stufe wurden die gesamte Abdichtung, der Fahrbahnbelag und der Geh- und Radwegauf-
bau komplett erneuert. Die chloridbelastete Oberfläche wurde im Fahrbahnbereich entfernt, max. 4-
6 cm Oberfläche wurden wiederhergestel lt und ein neues Abdichtungssystem aufgebracht. An-
schl ießend wurde eine Gussasphaltdeckschicht eingebaut.

In der 2. Stufe wurden die Lager instandgesetzt. Die Festlager wurden erneuert. Die stark ver-

schmutzten Rol lenlager wurden vol lständig ausgetauscht. Die Nadel lager wurden geöffnet, gesäu-

bert und die reibenden Berührungsflächen nachgeschl iffen.

In der 3. Stufe wurden die auskragenden Gehwege im Stahlbrückenbereich gegen Stahlkragarme

ausgetauscht. Da die Beulsicherheit nicht mehr den gültigen Vorschriften entsprach, wurden zu-

alt: Übergang marode, nicht wasserdicht neu: wasserdichte Dehnprofile
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sätzl iche Beulsteifen eingebaut. Die Risse in den Hauptträger-Untergurten wurden ausgekratzt, un-

ter Vorspannung verschweißt und mit Laschen überdeckt. Die alten Rol lverschlüsse an den Dehnfu-

gen wurden durch neue mit Gummiabdichtung ersetzt.

Fazit: Eine Instandsetzung des stählernen Oberbaues war nicht möglich, dieses hatte
zur Folge, dass ein Ersatz des vorhandenen Brückenzuges vorzunehmen ist.

Planung des Neubaus -> Wettbewerbsgrundlagen
Unter Berücksichtigung der Verkehrssicherheit, Umweltverträgl ichkeit, Leistungsfähigkeit, Durch-
setzbarkeit und Wirtschaftl ichkeit wurde eine Vorzugsvariante für den 6-streifigen Ausbau der A 643
erarbeitet, in die auch die Erneuerung der Schiersteiner Brücke eingebunden war. Aufgrund der ex-
ponierten Lage der Rheinbrücke Schierstein und ihrer Bedeutung für Natur und Landschaft ergeben
sich hohe Anforderungen an die Gestaltung des Neubaus. Dazu wurde ein Real isierungswettbewerb
durchgeführt, um funktionale, wirtschaftl iche, gestalterische und konstruktionsbedingte Lösungen
zu finden, die sich auf überzeugende Weise mit der städtebaul ichen, architektonischen, land-
schaftsplanerischen und ökologischen Gegebenheiten auseinandersetzten.
Das gesamte Planungsumfeld l iegt innerhalb des Naturraums Ingelheim-Mainzer Rheinebene und
ist aus naturschutzfachl icher Sicht als sehr empfindl ich einzustufen. Die Rettbergsaue und der
überwiegende Tei l des Planungsbereiches wie die Naturschutzgebiete Lennebergwald, Mainzer Sand
und das Mombacher Rheinufer sind ausgewiesene Fauna-Flora-Habitat (FFH), Vogelschutz oder Na-
turschutzgebiete. Auch das Landschaftsbi ld ist ein Schutzgut innerhalb der naturschutzfachl ichen
Gesetzgebung, so dass bei der Größenordnung des Bauwerkes eine geeignete Integration in die
Landschaft gefordert ist.
Im Untergrund der Trassenachse stehen marine Ablagerungen des Tertiärkalkes an. Die Schichten
des Tertiärs fal len leicht nach Süd und Südwest ein und sind durch Brüche und Verkippungen ver-
stel lt. Wesentl iche Merkmale der Untergrundverhältnisse sind die große Inhomogenität des Bau-
grundes in vertikaler und horizontaler Richtung und die Schwankungen der Festigkeit und
Tragfähigkeit in weiten Grenzen.
Zusammenfassend sind die Verhältnisse im Bereich des Planungsauftrages gekennzeichnet durch:

- Geringe Wassertiefen mit nur geringer Lockergesteinsbedeckung der Gewässersohle
- kleinräumige, extreme Wechsel in der Gebirgsfestigkeit von sehr fest bis entfestigt
- kleinräumig starke Veränderung der Durchlässigkeit von hoch bis gering durchlässig

Bodenprofil Flusspfeiler
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Konzept des Siegerentwurfs

Ein si lberfarbener Anstrich der Hohlkörper steht in einem spannungsreichen Kontrast zu einer
dunklen Gestaltung der Fahrbahnplatte. Das Passieren neben der Fahrbahn ist für Fußgänger und
Radfahrer aufgrund des erhebl ichen Lärmpegels der Autobahn sehr unattraktiv. Daher ist ein zu-
sätzl icher Geh- und Radwegsteg ohne Autolärm neben dem östl ichen Überbau unterhalb der Fahr-
bahnplatte vorgesehen. Der Steg steigt vom Schiersteiner Ufer über eine an den Überbau mit Sei len
angehängte Stegkonstruktion auf den hervorstehenden Kopf der Bestandspfei ler, dieser dient als
Aussichtsplattform. Das Biebricher Fahrwasser überquert er seitl ich auskragend aus dem Hohlkas-
ten in Höhe der Bodenplatte, bevor er den anderen Flusspfei ler mit Aussichtsplattform passiert und
als abgehängte Konstruktion auf das Ufer der Rettbergsau absinkt. In gleicher Weise, jedoch ohne
Aussichtsplattformen, wird der Mombacher Rheinarm gequert.
Auf der Rettbergsau besteht wie bisher die Mögl ichkeit der gezielten, zeitwei l igen Öffnung der Na-
turschutz- und Vogelbrutgebiete durch einen beidseits des Wegs verlaufenden Zaun mit Tor. Für die
Lärmschutzwand wurde das Prinzip des Hohlspiegels zugrunde gelegt. Die von den Autos emittier-
ten Schal lwel len werden auf eine Absorbtionsfläche im Brennpunkt des Hohlspiegels gelenkt. Hier-
für wird ein hochabsorbierendes Element an der Rückseite der hierfür aufgestel lten Betongleitwand
befestigt. Als zusätzl iche Absorbtionsfläche für gestreute Schal lwel len dient der offenporige As-
phaltbelag auf dem Gehweg im Bereich der Lärmschutzwand. Am Widerlager Wiesbaden wird der
Zugang zum auf der Brücke verlaufenden Geh- und Radweg durch eine in die Widerlagerböschung
eingebundene, geschwungene Freitreppe mit Podesten real isiert.

Bauplanung
Bevor mit dem Bau der neuen Schiersteiner Rheinbrücke begonnen werden konnte, musste erst das
Baurecht vorhanden sein. Dafür waren neben der Erstel lung der eigentl ichen Planunterlagen er-
gänzende Untersuchungen zur Umweltverträgl ichkeit, zum Baugrund und zur Entwässerung not-
wendig. Im Herbst 2009 konnte das Planfeststel lungsverfahren für die Bundesländer Hessen und
Rheinland-Pfalz eingeleitet werden, 2012 erfolgte die Ausschreibung und die Vergabe der Bauarbei-
ten.

Konstruktion
Für beide Fahrtrichtungen sind getrennte Überbauten vorgesehen. Hierzu wird eine neue Brücke ne-
ben dem Bestand erstel lt, d ie zunächst den gesamten Verkehr zwischen Wiesbaden und Mainz auf-
nimmt. Anschl ießend wird die bestehende Brücke abgebrochen, neu aufgebaut und der Verkehr in
gegenläufigen Fahrtrichtungen über beide Brücken geführt. Der Brückenzug mit einer Gesamtlänge
von 1.285 m besteht aus insgesamt drei Brückenbauwerken pro Richtungsfahrbahn, die durch
Übergangskonstruktionen baul ich voneinander getrennt sind.
Anfang 2013 konnte als erster Bauabschnitt mit dem Bau der neuen, unterstromigen Tei lbrücke be-
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gonnen werden. Nach Vorbereitung des Baufeldes wurden die Unterbauten hergestel lt. Die Grün-
dungen der Flusspfei ler werden aufgrund der Baugrundverhältnisse als Senkkästen abgeteuft, die
Pfei ler selbst mit Ortbeton hergestel lt und mit Naturstein verblendet. Die Unterbauten in den Vor-

landbereichen und auf der Rett-
bergsaue wurden flach gegründet und
in konventionel ler Ortbetonbauweise
als Y-förmige Landpfei ler hergestel lt,
deren Pfei lerneigung sich an den Über-
baustegen orientiert und auf der Rett-
bergsaue eine Maximalhöhe von 14 m
aufweist.
Die anschl ießende Montage der Stahl-
konstruktion des Überbaus erfolgt im
Wesentl ichen im Freivorbau. Unter den
Aspekten Baukosten, Bauzeit und War-
tung erfährt die Verbundbauweise eine
zunehmende Akzeptanz. Durch den
immer höheren Vorfertigungsgrad der

Stahlbautei le unter Werkstattbedingungen und dadurch verkürzte Bauzeiten wird eine größere Ge-
nauigkeit und eine bessere Qual ität erzielt. Letzteres gi lt auch für den Korrosionsschutz, der wei-
testgehend im Werk aufgebracht wird. Die Brückentei le in Stahl-Verbundbauweise bestehen aus
stählernen Hauptträgern und einer darüber l iegenden Fahrbahnplatte aus Beton, wobei der reine
Stahlbau orthotrope Fahrbahnplatten besitzt.

Vorlandbrücke Mombach: Stahl-Beton-Verbund-Konstruktion über zwei Felder von insgesamt
105m als zweizel l iger Hohlkasten, Bauhöhe 3m.
Strombrücke Mombach: Stahlkonstruktion als einzel l iger Hohlkastenquerschnitt über drei Felder
mit insgesamt 410m, Bauhöhe über der Rettbergsaue 3,5m, über den Pfei lern 8m und im Flussfeld
4,5m.
Flutbrücke Rettbergsau: Stahl-Beton-Verbund-Konstruktion über 89m als einzel l iger Hohlkasten,
Bauhöhe 3m aus Stahl und einer Verbundplatte
Strombrücke Biebrich: Stahlkonstruktion als einzel l iger Hohlkastenquerschnitt, über drei Felder
mit insgesamt 410m .

Vorlandbrücke Biebrich: Stahl-Beton-Verbund-Konstruktion über vier Felder mit einer Gesamtlän-
ge von 240m als zweizel l iger Hohlkasten, Bauhöhe 3m.
Anschluß Rheingaustraße: Rahmenkonstruktion aus Spannbeton Fertigtei len über 30m, Bauhöhe
1,5 m, Fertigtei le mit einer Ortbetonergänzung (0,35 m).

Aufbau eines Y Pfeilers nach der Fundamentierung

Kombination Stahl- und Verbundkonstruktion
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Nach Fertigstel lung des Überbaus werden die Ausbautei le (wie Abdichtung, Kappen, Belag, Gelän-
der) montiert und die Deckbeschichtung des Korrosionsschutzes der Stahlbautei le durchgeführt.ach
der Vormontage werden die Brückentei le mit hydraul ischen Vorschubeinrichtungen zu den Aufla-
gern verschoben und der Lückenschluß zwischen den Strompfei lern erfolgt über Hubmontage von
kompletten Überbautei len durch Einschwimmen mit Pontonschiffen.

Anschauliche Animation: www.schiersteinerbrücke.de/artikel/3D-Bauablauf

Nach Fertigstel lung der ersten neue Tei lbrücke Ende 2017 wurde der Verkehr komplett auf diese
neue Tei lbrücke umgeleitet. Die alte Brücke wird anschl ießend aus Gründen des Naturschutzes und
der Sicherheit zurückgebaut und nicht gesprengt. Die Herstel lung der neuen oberstromseitigen
Brücke erfolgt prinzipiel l analog der unterstromseitigen, wobei die Trennpfei ler und Strompfei ler
beim Neubau in alter Trasse erhalten bleiben.

Weiterer Zeitplan für die neue Brücke

Ab Frühjahr 2018: Beginn der Gründungsarbeiten

Ab Sommer 2018: Herstel lung der Unterbauten

Ab Herbst 2018: Herstel lung der Überbauten

Ab Frühjahr 2020: Herstel lung Fahrbahn und Ausstattung

Mit insgesamt sechs Fahrstreifen kann die neue Schiersteiner Brücke 2020 endgültig für den Ver-
kehr freigegeben werden, inklusive den anschl ießenden Streckenabschnitten, die dann auch sechs
Fahrstreifen aufweisen werden.

Mey

Text und Bildquellen:

- Homepage von Hessen Mobi l
- Veit Göbel , Straßen- und Verkehrsmanagement

Lückenschluß zwischen Verbund und

Stahlkonstruktion durch Zwischenstück
Verbundkonstruktion im Festlandbereich
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Zur diesjährigen Mit-
gl iederversammlung,
die am 6. März 2018 im
großen Saal der Stadt-
hal le Flörsheim statt-
fand, konnte der
Vorsitzende, Dipl . -Ing.
Sven Freitag, wieder
150 Mitgl ieder und
Gäste wi l lkommen hei-
ßen.
Vor der offiziel len Ver-
anstaltung fand die
Ehrung der Jubi lare im
Hochzeitszimmer durch
Dr. Klaus Linneweber
und Sven Freitag statt.

Ein besonderer Gruß galt den Ehrengästen. Es folgen Grußworte des Bürgermeisters der Stadt
Flörsheim Herr Michael Antenbrink, der Vorsitzenden des VDI Landesverbandes Hessen Frau Prof.
Dr. -Ing. Kira Kastel l und des Vorsitzenden des VDI Landesverbandes Rheinland-Pfalz Herr Dr. -Ing.
Volker Wittmer.

Traditionsgemäß folgte anschl ießend die Laudatio für die VDI-Förderpreise des Jahres 2018 an Ab-
solventen unserer regionalen Hochschulen durch unser Vorstandsmitgl ied Dipl . -Ing. Gerd Weyrau-
ther. Er würdigte insbesonders die Leistungen im Studium und in der Abschlussarbeit. Die
Förderpreise wurden vom Vorsitzenden Herrn Dipl . -Ing. Sven Freitag übergeben.

von links nach rechts:

(B.Sc.) Felix Neumaier, Hochschule Geisenheim,

Studienrichtung Weinbau und Oenologie

Dipl.-Ing. Gerd Weyrauther, Vorstandsmitglied

für Hochschulkontakte

M. Eng. Felix Hilgenhof, Hochschule Mainz,

Studiengang Technische Gebäudemanagement

B. Eng. Alexander Delzeit, TH Bingen, Studien-

bereich Technik, Informatik und Wirtschaft

M. Eng. Thea Schrenk, Hochschule RheinMain,

Studienbereich IT und Elektrotechnik

Dipl.-Ing. Sven Freitag, 1. Vorsitzender

Ein weiterer Höhepunkt bi ldete die Formula Student
Gruppe der Hochschule RheinMain Rüsselsheim (Scu-
deria Mensa), welche als Attraktion im Foyer der
Stadthal le einen aktuel len Rennwagen präsentierten
und die interessierten Besucher fachkundig infor-
mierten.

Ordentliche Mitgliederversammlung 2018

Gruppenfoto der anwesenden Jubilare mit

Sven Freitag (links außen) und Dr. Linneweber (rechts außen)

Team Formula Student Rüsselsheim

Verleihung der Förderpreise 2018
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In seinem Vorstandsbericht informierte der Vorsitzende Dipl . -Ing. Sven Freitag kurz über die wich-
tigsten Ereignisse im Verein. Zur Erinnerung an die 2017 verstorbenen Mitgl ieder verlas er die ein-
zelnen Namen, al le Anwesenden erhoben sich für eine Gedenkminute.
Der Geschäftsführer des Rheingau-BV, Dipl . -Ing. Wolfgang Truss, gab einen Überbl ick über die
durchgeführten und geplanten Aktivitäten des VDIni-Clubs, des Technik-Clubs für Kinder und des
VDI Jugend-Clubs „Die Zukunftspi loten“. Insbesondere dankte Truss den Fördermitgl iedern für Ihre
Unterstützung. Der Höhepunkt al ler Veranstaltungen 2017, auch in punkto Engagement, war die
Tei lnahme mit einem eigenen VDI Stand unseres BV am Hessentag in Rüsselsheim.
Den Kassenbericht trug Dr. -Ing. Rüdiger Simonek in Vertretung des Schatzmeisters Dipl . -Ing. Edgar
Schäfer vor. Der Abgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben wies eine positive Bi lanz auf.
Rechnungsprüfer Dipl . -Ing. Jörg Appelshäuser attestierte dem Schatzmeister eine korrekte und
übersichtl iche Kassenführung und beantragte die Entlastung des Vorstandes. Dem wurde bei der
anschl ießenden Abstimmung stattgegeben.

Anschließend mussten satzungsgemäß einige Wahlen durchgeführt werden

E rg e b n i s

1. Vorsitzender per 01. Januar 2019 (Neuwahl erforderlich)

→ Michael Ludwig (Hochschule Geisenheim)

1. Schriftführer → Stefan Klein

Kontakte zur Industrie → Dr.-Ing. Rüdiger Simonek (bestätigt)

1. Kassenprüfer → Theo Rausch (bestätigt)

Im Anschluß an das Abendbuffet referierte Dr. Florian Imbery
vom Deutschen Wetterdienst Offenbach zum Thema

Klimawandel als Folge menschlichen Handelns

Dr. Imbery stel lte die aktuel len Prognosen und Szenarien zur
Kl imaentwicklung vor. Als weitereren Aspekt zeigte er, wie sich
das Kl ima in den letzten Jahren bereits geändert hat und wel-
che Änderungen noch zu erwarten sind, wenn sich der bisheri-
ge Trend im Ausstoß von Treibhausgasen nicht ändert.
Mit großem Beifal l bedankten sich die VDI-Mitgl ieder und Gäs-
te für diesen lehrreichen Vortrag.
Herr Weyrauther bedankte sich nach einer aktiven Fragerunde
bei Herrn Dr. Imbery für den Vortrag im Namen des Rheingau-
Bezirksvereins.
Der Vorsitzende Dipl . -Ing. Sven Freitag sprach das Schlusswort
und wünschte al len einen guten Nachhauseweg.

Mey

Alle Fotos der Mitgliederversammlung:
Heiner Engelter, Flörsheim

Dr, Florian Imbery

DWD Offenbach
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AK Internet-Sicherheit: Dieter Carbon
alle Veranstaltungen 2018 finden in der Johannes Gutenberg Universität, 55128 Mainz,

Jakob-Welder-Weg 12, Georg-Forster-Gebäude, Raum 01-611 statt.

21. April 19:00 Uhr
Workshop: Browser und Surfen
Bitte eigenen Laptop mitbringen

02. Mai 19:00 Uhr
Vortrag: Del ikte rund um das Tatmittel Internet
Referent: Markus Wortmann, Kriminologe und Pol izeiwissenschaftler,
Geschäftsführer SICHERES NETZ HILFT e.V.

06. Juni 19:00 Uhr
Vortrag: (Un-)Sicherheit bei default und weitere Gründe für Defense in depth
Referent: Christoph Linck, ESWE (Stadtwerke Wiesbaden)

AK Kommunikation: H. Witting, J. Tiekötter
19. April 18:00 Uhr

Vortrag: Transformation zum agi len Unternehmen - Bedeutung und Veränderung von
Kommunikation in diesem Prozess

Referenten: Matthias Wolf, Team-Leiter Softwareentwicklung Fa. Eckelmann AG
Sven Hummel, Leiter der Elektronik Entwicklung, Fa. Eckelmann AG

Ort: Kantine Fa. Eckelmann   Berl iner Straße 161, 65205 Wiesbaden-Erbenheim

AK Senioren: Dr. H. N. Werner
Arbeitskreistreffen jeweils Mittwochs ab 15:00 Uhr

im Restaurant "Proviantmagazin" Mainz im Turnus von 2 Wochen ab 11. April

Besonderheit: am 06. Juni 13:00 Uhr

Traditionelles Treffen zur Spargelzeit

Bitte anmelden bei H. N. Werner Tel : 06134-757500, Fax: 06134-757501 oder per emai l

Nicol_Werner@t-onl ine.de

AK Simulationstechniken: H. Baaser
06. Juni 19:00 Uhr (Detai ls folgen auf der Homepage)

VDIni Club, Zukunftspiloten in den Weilbacher Kiesgruben

27. Mai von 14-17 Uhr Regenerative Energien

17. Juni von 14-17 Uhr Planetensystemam

22. Juli von 14-17 Uhr Wasserraketen

Die Veranstaltungen können Sie auch der VDI Homepage www.vdi.de/bv-rheingau im
Register Veranstaltungen entnehmen.

Mey

April bis Juni 2018
Auskunft: VDI Rheingau-Bezirksverein, Kapel lenstrasse 27

65439 Flörsheim, Tel . : 06145-6868, emai l : bv-rheingau@vdi .de
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